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Liebe Leserinnen und Leser unseres Pfarrbriefs! 

 

Geduld mit mir selbst ist Hoffnung. 
 
Geduld mit anderen ist Liebe. 
 
Geduld mit Gott ist Glaube. 
 
  Adel Bestavros 
 
 
Sie ist vielbeklagt, die Hektik der Adventszeit: Das steht noch an, das ist 
noch zu tun, das noch zu erledigen… Heute erkennen wir immer mehr: 
Hektik tut in den seltensten Fällen gut, ja mehr noch: Hektik macht auf 
Dauer krank. Und: Hektik hat mit der so genannten ‚Staaden Zeit‘ wenig 
zu tun. Die Adventszeit könnte man als jährlich wiederkehrende, große 
Einladung verstehen, der Hektik und Ungeduld in uns und um uns die 
GEDULD entgegenzuhalten.  
 
Die GEDULD MIT MIR SELBST: Ich muss und kann nicht alles ma-
chen und leisten. Ich muss und kann nicht alle Erwartungen erfüllen,- 
auch nicht meine eigenen. Was ist wirklich wichtig? Die Erfahrung 
lehrt, dass das Wichtige selten dringend und das Dringende selten wich-
tig ist. Welchen Schluss ziehe ich für mich daraus? 
 
Die GEDULD MIT DEN ANDEREN: Die anderen sind anders als ich. 
Das ist oft schwer auszuhalten. Aber die anderen sind nicht da, um mei-
ne Vorstellungen und Erwartungen zu erfüllen. Kann ich das aushalten, 
dass andere ein anderes Tempo, ihr Tempo haben? Und eben anders 
sind, als ich mir das manchmal wünsche? 
 



 

4 

 
 
 
 
 
 

Die GEDULD MIT GOTT: Auch unser Glaube ist nichts für Hektiker. 
Auf die Schnelle geht da nichts. Er braucht Ausdauer und einen langen 
Atem, Zeit zum Wachsen und Reifen,- wie jede andere Beziehung auch, 
wenn sie tragfähig und von Dauer sein soll. Wenn ich von Gott enttäuscht 
bin, hat das oft etwas damit zu tun, dass meine Erwartungen schlichtweg 
die falschen waren. Ich darf Gott nicht verwechseln mit dem Bild, das ich 
(mir) von IHM (gemacht) habe. ER lässt sich (glücklicherweise!) nicht 
einfangen von meinem immer wieder begrenzten Horizont. Dass ER der 
„Gott der Geduld“ ist, wie der Apostel Paulus schreibt (Röm 15,5), könnte 
uns ermutigen, auch uns diese Geduld immer wieder zu gönnen.   
 
Eine in diesem Sinne von Geduld geprägte Zeit des Advent, die in ein ge-
segnetes und freudvolles Weihnachtsfest mündet, wünschen Ihnen  
 

Pfarrer Peter Dietz   Hans Gross, Pastoralreferent 
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Im Jahr 2011 jährt sich zum 25. 
Mal der Weihetag unseres lieben 
Herrn Diakon Jan Kaplan: am 14. 
Dezember 1986 spendete H.H. 
Erzbischof Friedrich Kardinal 
Wetter ihm im Liebfrauendom zu 
München die Diakonenweihe.  
Zu den ersten Tätigkeitsfeldern 
des neu geweihten Diakons ge-
hörte zunächst die Tschechische 
Katholische Mission in München, 
dann die Mitarbeit im Pfarrver-
band Jetzendorf sowie die Hilfe 
beim Aufbau des Ständigen Dia-
konats in Tschechien. 
Von 1996 bis zum Jahr 
2008 war Herr Diakon 
Kaplan als Ständiger Dia-
kon für unseren Pfarrver-
band angewiesen. Auch 
wenn er sich bereits im 
Ruhestand befindet, so 
nimmt er weiterhin gerne 
am Leben unseres Pfarr-
verbands teil und unter-
stützt dankenswerterwei-
se unser aktives Pastoral-
Team nach Kräften.  
Wir begehen das Silberne 

Weihejubiläum unseres Diakons 
mit einem festlichen Gottes-
dienst am Mittwoch, den 14. De-
zember 2011, um 19.00 Uhr in 
der Pfarrkirche St. Laurenti-
us, Petershausen. Im Anschluss 
lädt der Pfarrverbandsrat die 
Mitglieder unseres Pfarrverbands 
und die anwesenden Gäste zu 
einer Feierstunde in den großen 
Pfarrsaal.  
 
Pfarrer Peter Dietz 
 

 
Silbernes Weihejubiläum  



 

 
Danke den Helfern  

Vergelt`s Gott, den Helfern im 
Hintergrund 
 
Ganz herzlich möchten wir danke 
sagen an jene, die uns an den be-
sonderen Festtagen mit ihrer Hilfe 
ganz treu und ohne Aufhebens 
unterstützen, weil so aufwendige 
Arbeiten viel Zeit und Mühe kos-
ten. 
Oft sind es die kleinen Dinge, wo 
man gar nicht erkennt, wie viel 
Arbeit das eigentlich macht. 
Z. B. Wie jetzt zur Adventszeit 
den Adventskranz binden, dann 
die Christbäume in der Kirche 
aufstellen und die Lichter anbrin-
gen, die Krippe aufbauen. Den 
Erntealtar aufbauen, Blumenge-
stecke arrangieren und überhaupt 
die Kirche schmücken wie beim 
Maialtar, an Fronleichnam und an 
den vielen anderen großen Festta-
gen. 
Namentlich seien hier besonders 
erwähnt, 
Inge Boser, Anni Hermann, Karin 
Sellmair, Cilly Reizmann, Christa 
Moser, Christa Radlmeier, Beate 

Juraschek, Edith Herbring, 
Sepp Schwarz, Sepp Niesner,  
Ernst Boser, Konrad Ziller,  
Schorsch Sailer. 
Wir danken für Eure liebe Hilfe 
und hoffen, dass Ihr noch lange 
Freude daran habt, in der Kirche 
solche Dienste mit zu verrichten. 
 
Vergelt‘s Gott 
 
Anni und Ludwig Gschwendtner 
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Ausflug an den Starnberger See 
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Ein Mensch sagt – und ist stolz 
darauf – er geh´ in seinen Pflich-
ten auf. 
Bald aber, nicht mehr ganz so 
munter, geht er an seinen Pflich-
ten unter. 
Eugen Roth 
 
Damit es uns nicht einmal so erge-
he, wie hier von Eugen Roth be-
schrieben – luden die Seelsorger 
und der Pfarrverbandsrat zu einem 
Ausflug ein. 
So verbrachten die Seelsorger ge-
meinsam mit hauptamtlich und 
ehrenamtlich Tätigen unseres 
Pfarrverbandes am 15. Oktober 
2011 einen schönen Spätsommer-
tag am Starnberger See. 
Das Programm für diesen Tag war 
abwechslungsreich und zugleich 
gemütlich, es blieb viel Zeit, um 
miteinander ins Gespräch zu kom-
men und um „die Seele baumeln 
zu lassen“. 
Treffpunkt war am Petershausener 
Bahnhof, von wo aus wir nach 
Starnberg fuhren. Dort kam 
sogleich unser Schiff an, das uns 

einmal über den See bis nach 
Seeshaupt brachte. 
Dort ließen wir uns das Mittag-
essen im Gasthaus „Sonnenhof“ 
schmecken. Anschließend beka-
men wir vom Mesner der Pfarr-
kirche St. Michael in Seeshaupt 
eine interessante Kirchenfüh-
rung, in der deutlich wurde, wie 
alte und neue, moderne Elemen-
te der Kirchengestaltung mitein-
ander in Einklang gebracht wur-
den. Zurück auf dem Schiff 
stärkten wir uns mit Kaffee und 
Kuchen, um dann in Leoni aus-
zusteigen, wo wir zur Votivka-
pelle, die anlässlich des Todes 
König Ludwigs II. errichtet 
wurden, spazierten. Weiter ging 
es zu Fuß nach Berg und von 
dort aus mit dem Schiff zurück 
nach Starnberg, von wo aus wir 
wieder die Heimfahrt nach Pe-
tershausen antraten. 
Das gelungene Programm und 
das herrliche Wetter taten ihr 
übriges – am Ende waren sich 
alle einig: SCHEE WARS! 
Barbara Wiest 
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In der Pfarrgemeinderatssitzung am 18.10.2011 wurden zwei Mitglieder 
des Pfarrgemeinderates Petershausen verabschiedet. Beide schieden we-
gen Wegzug von Petershausen aus. 
Herr Josef Heisler war viele Jahre Mitglied, und auch Vorsitzender. Bei 
sämtlichen Festivitäten (Pfarrfest, Christkindlmarkt und heuer Primiz) war 
er für alle Helfer Ansprechpartner und hat  in seiner Freizeit vieles organi-
siert und gearbeitet.  
Frau Christa Moser war erst seit zwei Jahren Mitglied und auch sie ist uns 
immer mit Rat und Tat zur Seite gestanden. 
Herr Pfarrer Dietz, Frau Czerny und Frau Gold vom Pfarrgemeinderat be-
dankten sich bei beiden für ihr Engagement im Pfarrgemeinderat und 
überreichten als Danke schön ein kleines Geschenk mit den besten Wün-
schen  für die Zukunft. 
 
PGR Petershausen 

 
Abschied aus dem Pfarrgemeinderat  

Petershausen 



 

 
Raum-Angebot im Pfarrverband  

In unserem Pfarrverband stehen attraktive Räume zur Verfügung, die Sie 
z.B. für eine private Feier anmieten können.  
Im Herzen von Petershausen befindet sich unser Pfarrzentrum mit gro-
ßem und kleinem Pfarrsaal, Turmstüberl, Kegelbahn, Küchen und weite-
ren Räumlichkeiten. Bei Interesse wenden Sie sich bitte an unser Haus-
verwalter-Ehepaar Ludwig und Anna Gschwendtner,  
Telefon 0 81 37/99 84 98. 
In Kollbach stehen Ihnen im Erdgeschoss unseres Pfarrhauses ein heller, 
45m2 großer Raum sowie eine Küche zur Verfügung. Nähere Informatio-
nen gibt Ihnen gerne unsere Kollbacher Kirchenpflegerin Frau Michaela 
Daurer, die Sie am besten über  
mobil: 0171/30 92 27 1 erreichen. 
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Neue Ministranten im Pfarrverband  

Kollbach 

Am 25. September wurden in einem feierlichen Gottesdienst vier neue 
Ministranten in Kollbach durch Pfarrer Peter Dietz eingeführt. Annabell 
Amon, Sophie Ewers, Michael Junghans  und Josef Strohmaier wurden 
von Rosina Kirmair und den beiden Oberministranten Philippe Opten-
hoevel und Carina Strawald gut auf das neue Amt vorbereitet. 
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Obermarbach 
 
Am Sonntag den 11.September 2011 freuten sich die Obermarbacher 
Ministranten über zwei  Neuzugänge. Im Gottesdienst der Pfarrkirche 
Sankt Vitus segnete Pfarrer Peter Dietz die Ministranten Korbinian 
Kern und Alexander Bauer und begrüßte sie in der Gemeinschaft der 
Ministranten im Pfarrverband Petershausen. Im Bild zu sehen von hin-
ten links: Nicole Eicheldinger , Pfarrer Dietz , Lorenz Bronn, Michael 
Sedelmaier , Korbinian Kern, Alexander Bauer 
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Petershausen 
 
Am 25. September nahm die Pfarrei St. Laurentius in Petershausen acht 
Kinder als neue Ministranten auf, nämlich Amelie Schöberl, Patrizia Pat-
zelt, Elisabeth Spelda, Lea Wimmer, Nicolas Becker, Luna Neulinger, 
Constanze Sedlmair und  Marita Ghazarian. 
Gleichzeitig wurden sieben große Ministranten verabschiedet. Herr Pfar-
rer Dietz bedankte sich bei Adam Englert, Anna Ostler, Christoph Kreit-
mair, Jonathan Dietrich, Veronika Denk, Korbinian Friedl und Dominik 
Mayer für ihren jahrelangen Dienst in der Kirche zu dem wir alle, auch 
die Kinder und Jugendlichen berufen sind. 
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Erstkommunion 2012  

 
Mit dem Elternabend Anfang De-
zember ist bereits die erste Runde 
der Vorbereitung auf die Erst-
kommunion 2012 eingeläutet 
worden. In unserem Pfarrverband 
werden wir im kommenden Jahr 
an zwei Sonntagen Erstkommuni-
on feiern: In Kollbach am 29. 
April  und in Petershausen am 
13. Mai. Der Festtag beginnt je-
weils um 10.30 Uhr mit der Eu-
charistiefeier und findet um 18.00 
Uhr mit der Dankandacht sein 
fröhliches Ende. 
 

Zum offiziellen Beginn der 
Kommunionvorbereitung in 
Kollbach kommen die Erstkom-
munionkinder am Sonntag, den 
22. Januar 2012, um 10.30 Uhr 
zusammen, um miteinander Got-
tesdienst zu feiern. Die Kinder 
aus Petershausen feiern den offi-
ziellen Start am 29. Januar in der 
Pfarrkirche St. Laurentius, eben-
falls um 10.30 Uhr.  
 
Hans Gross 
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Ausflug an den Starnberger See 

Gruß von Laura Knieling 
aus Neuseeland 
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unsere Ehejubiliare 2011 

Kindersegnung 
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Unterwegs auf dem Weg zur Firmung 2012 

Für etwa 70 Jugendliche aus unse-
rem Pfarrverband hat mit der per-
sönlichen Anmeldung Anfang 
November der Weg der Vorberei-
tung auf das Sakrament der Fir-
mung begonnen. Junge Christen, 
die sichtlich aus den Kinderschu-
hen herausgewachsen sind, wol-
len und sollen allmählich selber 
ihren Weg des Glaubens suchen 
und gehen. Was durch die Eltern 
in Taufe und Erstkommunion in 
die Wege geleitet wurde, soll nun 
durch ein selbst-verantwortetes 
“Ja” des Jugendlichen zum Glau-
ben bestätigt werden. Die Firm-
vorbereitung möchte bei dieser 
Suche ihren Beitrag leisten. 

Inzwischen wurde uns der Termin 
für die Feier der Firmung im 
Pfarrverband Petershausen be-
kannt gegeben: Am Samstag, den 
17. November 2012, um 9.00 
Uhr, wird Weihbischof Dr. Bern-
hard Haßlberger das Sakrament 
der Firmung in der Pfarrkirche St. 
Laurentius spenden.  

 

Alle Firmlinge sind zu einem ers-
ten Treffen am Samstag, den 24. 
März 2012 von 14 bis 18 Uhr ins 
Pfarrheim von Petershausen ein-
geladen.  

Ich freu mich schon auf viele inte-
ressante Begegnungen beim ge-
meinsamen Weg durch die Vorbe-
reitungszeit.  

Hans Gross 
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Die Sternsinger kommen!  

Am Anfang des neuen Jahres werden uns Kinder und Jugendliche aus 
unserem Pfarrverband wieder als Sternsinger besuchen und die Bot-
schaft vom neugeborenen König sicht- und hörbar in unsere Häuser und 
Wohnungen bringen. Alle Sternsinger-Gruppen werden gemeinsam an 
Silvester, 31.12., im Jahresschluss-Gottesdienst um 17.00 Uhr in Peters-
hausen feierlich ausgesandt. 

Zu folgenden Zeiten werden die Sternsinger unterwegs sein: 

Obermarbach: am 01.01.2012  Rückkehr 10.01., 18.30 Uhr 

Kollbach: 01.- 04.01.2012 Rückkehr 06.01., 10.30 Uhr 

Petershausen: 02.- 05.01.2012 Rückkehr 06.01., 09.00 Uhr  

Asbach: am 07.01.2012  Rückkehr 07.01., 18.30 Uhr 

 

Mit den Spenden, die die Sternsinger sammeln, werden die über 2000 
Kinderhilfsprojekte in Afrika, Asien, Lateinamerika, Ozeanien und Ost-
europa unterstützt, mit denen das Kindermissionswerk versucht, gerade 
den Kleinsten und Schwächsten in der sogenannten “Dritten Welt” eine 
Zukunftsperspektive für ihr Leben zu ermöglichen. Darüber hinaus 
kommt ein Teil auch den Hilfsprojekten unseres Pfarrverbandes zugute. 

Für das Vorbereitungsteam der Sternsinger-Aktion:  

Hans Gross 
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Kindersegnung 2012 

Die Eltern brachten ihre Kinder 
zu Jesus, damit er sie „berühre“. 
Als sich die Jünger Jesu dem ent-
gegenstellen, spricht Jesus:  
„Lasst die Kinder zu mir kom-
men; hindert sie nicht daran! 
Denn Menschen wie ihnen gehört 
das Reich Gottes. Amen, das sage 
ich euch: Wer das Reich Gottes 
nicht so annimmt, wie ein Kind, 
der wird nicht hineinkommen.“ 
Und er nahm die Kinder in seine 
Arme, dann legte er ihnen die 
Hände auf und segnete sie. 
(Markus 10,14-16) 
Diese Stelle in den Evangelien 
(auch bei Matthäus und Lukas) 
zeigt Jesus als Freund der Kinder, 
der die Kinder nicht taufte aber 
segnete, der sie genauso wert-
schätzte wie die Erwachsenen. 
Auch bei uns im Pfarrverband   
findet am Jahresanfang ein Got-
tesdienst statt, in dem die Kinder 
einzeln unter den Segen Gottes 
gestellt werden. 
 
 
 

Wie laden alle Kinder und natür-
lich Sie, die Eltern, herzlich zur 
Kindersegensfeier am  
7. Januar 2012 um 15 Uhr in die 
Pfarrkirche St. Laurentius   
ein.  
Anschließend würden wir uns 
freuen, Sie im Pfarrsaal bei Kaf-
fee und Kuchen begrüßen zu dür-
fen. 
 
Elisabeth Lettmair 
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„Das Leben ins Gebet nehmen“: 
Es geht um das Beten, es geht um 
das Leben, beides soll während 
der Exerzitienwochen in eine enge 
Wechselwirkung gebracht werden. 
Wie beginnt man ein solches Be-
ten? Gar nicht, denn es hat schon 
begonnen. Immer, wenn wir in 
Beziehung treten und auch die Be-
ziehung pflegen. So sind wir ins 
Gebet genommen von Gott. Es 
geht in diesen Exerzitien nicht um 
eine Anleitung zum „richtigen Be-
ten“ oder um ein Rezept zur rich-
tigen Gebetspraxis. Es geht zu al-
lererst darum, Freude zu finden an 
einer lebendigen Beziehung zwi-
schen Gott und mir. Entdecken, 
was  schon da ist an Gebetsspuren 
aus Kindertagen, vielleicht schon 
vergessen oder verlorengegangen. 
Merken, dass wir nicht allein sind 
mit unserem Gebet! 
Wir wollen den Reichtum entde-
cken, auf welch verschiedene 
Weise Menschen beten können. 
Beten mit dem Leib, mit und ohne 
Worte, als Seufzer, als Klage, als 
Jubel, als Dank. In allem die Zu-

sage Jesu wieder hören: „Bittet, 
so wird euch gegeben; suchet, so 
werdet ihr finden; klopfet an, so 
wird euch aufgetan“ (Mt 7,7). 
Wie in jeder Beziehung geht es 
nicht nur um das Miteinander Re-
den oder Schweigen sondern auch 
ums Hören und Zuhören. Wir ma-
chen uns auf den Weg, von Jesus 
zu lernen, auf ihn zu schauen, wie 
er selber, der Mensch war wie 
wir, gebetet hat – auch in Not, 
Schmerz und Verlassenheit. Von 
ihm lernen: Gott erfüllt nicht 
alle Wünsche unserer Gebete, 
aber er steht zu seinen Verhei-
ßungen. 
Lassen Sie sich ein auf diesen 
Exerzitienweg, dass Ihr Leben 
und Ihr Beten zueinander finden 
und Sie ins Gebet genommen 
sind. 
Die Exerzitien beginnen am  
27. Februar 2012 und finden je-
weils montags im Pfarrheim Pe-
tershausen statt. 
Die weiteren Termine werden 
noch bekannt gegeben. 
Elisabeth Lettmair 

  
Ökumenische Exerzitien 2012 
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Kia'ora, liebe Pfarrgemeinde! 
Ich schicke Ihnen allen sonnige 
Grüße aus Neuseeland, dem Land 
der langen weißen Wolke. Im Juli 
wagte ich mich auf die lange Rei-
se an das andere Ende der Welt. 
Nach einem langen und sehr an-
strengenden Flug kam ich in 
Auckland, der größten Stadt Neu-
seelands, an und wurde von einer 
unbeschreiblichen frischen Mee-
resluft empfangen. Nach drei Vor-
bereitungstagen ging es dann end-
lich los zu meiner eigentlichen 
Einsatzstelle, dem Solway College 
in Masterton (nur einen Katzen-
sprung von der Hauptstadt Wel-
lington entfernt). Dort wurde ich 
sehr herzlich empfangen und 
konnte mit Anne, einer anderen 
Freiwilligen, eine kleine Woh-
nung auf dem Campus beziehen. 
Das Solway College ist ein wun-
derschöner Ort, an dem man gerne 
für einige Zeit verweilt. Die Schu-
le ist für neuseeländische Verhält-
nisse sehr klein und deshalb be-
kannt für ihren familiären Charak-
ter. Diesen habe ich auch sofort 

wahrgenommen. Die Schülerin-
nen kennen sich alle und gehen 
sehr nett miteinander um, die 
Lehrer sind sehr bemüht und auch 
sehr vertraut, das Hostelteam ist 
immer gut gelaunt und offen für 
alle Belange. Ich selber arbeite in 
der Schule und im Hostel mit. In 
der Schule kümmere ich mich um 
Mädchen, die in manchen Fächern 
Lernschwächen haben und Unter-
stützung benötigen. Außerdem 
helfe ich manchmal im Sekretariat 
mit. Im Hostel habe ich viele ver-
schiedene Aufgaben. Sehr oft 
muss ich die Mädchen beaufsich-
tigen, z.B. beim Küchendienst, 
bei den Hausaufgaben oder wäh-
rend ihrer Freizeit.  Dann habe ich 
einige Fahrjobs (Linksverkehr!), 
d.h. ich fahre Mädchen zu Termi-
nen, zum Arzt, zum Sport oder in 
das Stadtzentrum. Mittlerweile 
biete ich auch Workshops an, in 
denen ich künstlerische Sachen 
mache oder einfach nur spiele. 
Besonders Spaß macht es mir, an 
Ausflügen teilzunehmen, da man 
dabei mehr vom Land kennen-

 
Grüße aus Neuseeland 
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lernt. Ich habe mich nach anfäng-
lichem Heimweh jetzt sehr gut 
eingelebt und habe auch schon im 
Ort Anschluss gefunden. Ich gehe 
hier ab und zu in die St. Patricks 
Cathedrale, wo ich sehr nett von 
Pater Julian, einem älteren, sehr 
humorvollen und offenherzigen 
Mann, in die Gemeinde aufge-
nommen wurde. Auch bin ich 
Mitglied im Fitnessstudio. Aber 
meine Highlights während der 
Woche sind meine Reitstunde und 
meine Gesangsstunde. Beide Leh-
rerinnen sind sehr gut auf ihrem 
Gebiet und ich genieße die Zeit 
mit beiden außerordentlich. 
Nun, auf die Kultur und die Natur 
muss ich natürlich als Hohepunkt 
Neuseelands eingehen. Die Maori
-Kultur hat ihr einen sehr hohen 
Stellenwert und ist sehr interes-
sant. Überrascht hat mich dabei, 
dass sie über die Jahre sehr stark 
mit dem christlichen Glauben ver-
schmolzen ist und auch die Bibel 
als Wort Gottes besitzt. Besonders 
in Zeiten des „Rugby World Cup” 
bekommt man hier sehr oft den 

„Haka” zu sehen, ein Kriegstanz, 
der zur Maori-Kultur gehört wie 
der „Schuhplattler” zu uns Bay-
ern. Für die Natur einige Adjekti-
ve: facettenreich, atemberau-
bend, unberührt und einzigartig. 
Ich höre hier neue Vogellaute, 
sehe neue Tierarten, neue Pflan-
zen, kann auf Berge blicken, bin 
aber gleichzeitig nicht weit vom 
Meer entfernt. Mein schönstes 
Naturerlebnis war bis jetzt, eini-
ge Seehunde am Strand zu se-
hen! 
Ich bin jetzt richtig glücklich, 
dass ich diese Reise angetreten 
hatte und bin dankbar für die vie-
len neuen Eindrücke und Erfah-
rungen, die ich täglich bekomme. 
Am anderen Ende der Welt kann 
sich doch die eine oder andere 
Sichtweise ändern! Trotz alle-
dem freue ich mich sehr wieder 
zurück zu kommen, meine Fami-
lie und Freunde wieder zu sehen 
und meine Erfahrungen mit allen 
zu teilen.      
Liebe Grüße - Goodbye 
Laura Knieling 
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Wozu Caritas-Sammlung? 
 
Caritas ist das lateinische Wort 
für Nächstenliebe. Caritas, der 
Dienst am Menschen aus christli-
cher Verantwortung, gehört zum 
Wesen des Christentums und ist 
Grundauftrag der  Kirche. Sie 
wird sichtbar in der persönlichen 
Hilfe jedes Einzelnen von Mensch 
zu Mensch, in ehrenamtlicher Hil-
fe in der Pfarrgemeinde und in der 
professionellen Hilfe von Fach-
kräften des Caritas-Zentrums.  
Ihre Spende kommt Menschen in 
der direkten Nachbarschaft und 
der Umgebung zu Gute, die auf 
Hilfe durch Kirche und Caritas 
hoffen. 40 % der Sammlungsgel-
der verbleiben in der Pfarrge-
meinde für die diskrete Unterstüt-
zung von Personen und Familien, 
die sich in einer besonderen finan-
ziellen Notlage befinden. 
Die anderen 60 % gehen an das 
Caritas-Zentrum in Dachau und 
decken einen Teil der nicht oder 
nur teilweise refinanzierten Diens-
te. Sämtliche Dienste im Caritas-

Zentrum können von jeder in Not 
geratenen Person, kostenlos in 
Anspruch genommen werden, un-
abhängig von sozialem Stand, Re-
ligionszugehörigkeit, Alter, Haut-
farbe… Ganz im Sinne Jesu: 
„Was ihr einem meiner gerings-
ten Brüder getan habt, das habt 
ihr mir getan.“  (Mt 25,40) 
Als Antwort auf eine steigende 
Anzahl von Menschen, die in 
akuten Notsituationen kommen, 
hat das Caritas-Zentrum Da-
chau von Montag bis Freitag ei-
nen sog. Jourdienst eingerichtet. 
Jeweils von 9-16 h steht eine Be-
raterin/ein Berater zur Verfügung 
und klärt zunächst die individuel-
len akuten Bedürfnisse und Nöte 
ab. Bei Bedarf werden Lebensmit-
telgutscheine oder eine Fahrkarte 
ausgegeben. Manchmal braucht es 
die Vermittlung eines Aufschubs, 
wenn beispielsweise Wohnungs-
verlust oder Stromsperre droht. 
Bei akuten psychischen  Proble-
men wird Krisenintervention ge-
leistet. Es geht darum, schnell 
und unbürokratisch zu helfen 
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und dann an entsprechende Fach-
dienste im Haus oder externe Ein-
richtungen weiter zu vermitteln . 
Ziel ist, die Betroffenen so zu 
unterstützen, dass sie auf Dauer 
gesehen wieder selbst hand-
lungsfähig sind.  
Diese schnelle Hilfe im Notfall ist 
auf die Spenden aus der Caritas-
Sammlung genauso angewiesen, 
wie die Allgemeine Soziale Be-
ratung, die zunehmend komple-
xere Problemlagen zu bearbeiten 
hat. Oft entpuppen sich bei der 
Hilfe zu einem scheinbar einfa-
chen Antrag unterschiedlichste 
Problemlagen. Dies reicht vom 
fehlenden Geld für die dringend 
benötigte Brille bis zu umfangrei-
cher Beratung zur Existenzsiche-
rung. Auch persönliche und fami-
liäre Schwierigkeiten sind meist 
Thema der Beratung. 
Sie können sicher sein, dass Ge-
schäftsführung und Mitarbeiter im 
Caritas-Zentrum Dachau sehr ver-
antwortlich mit den Samm-
lungsgeldern umgehen und ihren 
Beitrag des Dienstes am Men-

schen aus christlicher Verant-
wortung leisten. Der ist genauso 
wichtig, wie der Dienst des Sam-
melns für die Caritas oder die 
ehrenamtliche nachbarschaftliche 
Hilfe.  
An dieser Stelle allen Sammle-
rinnen und Sammlern, den nach-
barschaftlichen Helferinnen und 
Helfern vor Ort, sowie allen 
Spenderinnen und Spendern ein 
herzliches Vergelt’s Gott! 
 
Irmgard Haas 
Gemeindecaritas 
Caritas-Zentrum Dachau 

 



 

 
Christkindlmarkt 2011 

Seit nunmehr 30 Jahren gibt es unseren Christkindlmarkt zur Eröffnung 
der Adventszeit. 
Trotz eher „sommerlicher“ Temperaturen freuten sich die Besucher über 
Jagatee, Apfelkicherl, Kuchen und auch deftiges wie Würstl und Leber-
käs. Neben Kulinarischem wurden Adventskränze, Gestecke und anderes 
mehr angeboten. 
Zudem treffen sich Erwachsene und Kinder einfach zum Ratschen oder 
freuen sich über den Nikolaus, der natürlich auch immer gerne kommt. 
Vielen Dank den fleißigen Helfern, die diesen schönen Nachmittag immer 
wieder ermöglichen. 
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Vom 4. Nov. – 18. Nov. besuch-
ten wir, eine zehnköpfige Gruppe 
aus dem Pfarrverband mit zwei 
Gästen Indien. Bischof Jakob Mar 
Barnabas empfing uns persönlich 
am Flughafen in Neu Delhi. Als 
Gastgeschenk brachten wir eine 
Spende für sein Projekt „Food for 
hungry“ mit. 

Am zweiten Tag war nach einem  
Bischofsgottesdienst die Grund-
steinlegung für den schon im 
Sommerpfarrbrief angesproche-
nen Kindergarten. 
Ein wunderbares Reiseprogramm, 
organisiert von Bischof Jakob, 

führte uns quer durch Indien. In 
Kerala, wo unser Missionspro-
jekt seinen Anfang nahm, als in-
dische Priester als Urlaubsvertre-
tung zu uns kamen, wurden wir 
von Erzbischof Baselios Cleemis 
empfangen. 
Dieses Erlebnis Indien war so 
beeindruckend, egal, ob es die 

freundlichen Men-
schen waren, die Na-
tur, die Religionen, 
das Essen, das Land 
überhaupt, dass es 
sich in wenigen 
Worten gar nicht 
sagen lässt.  
 
Im Laufe des Früh-
jahrs 2012 werden 
wir im Pfarrverband 
zu einem Vortrag 

einladen, um vielleicht anderen 
Lust auf dieses wunderschöne, 
manchmal auch erschreckende 
Land zu machen. 
 
Elisabeth Lettmair 
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Indien 
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Es wurden getauft… 
Nina Friedl am 06.08.2011 
Magdalena Kiefl am 14.08.2011 
Mia Noelani Siegl am 27.08.2011 
Johannes Georg Hötl am 28.08.2011 
Josef  Bernhard  Hötl am 28.08.2011 
Fabian Lechner am 28.08.2011 
Maximilian Josef  Pyka am 24.09.2011 
Vitus Kreppold am 25.09.2011 
Sebastian Silbermann am 25.09.2011 
Sebastian Johannes Öckl am 23.10.2011 
Nico Kappes am 12.11.2011 
Jannik Manderscheid am 13.11.2011 
 
Es haben geheiratet… 
Hans-Peter Schmidt und Kornelia Jutta Wagner am 06.08.2011 
Rudolf Sebastian Friedl und Daniela Kraft am 06.08.2011 
Klaus-Peter Wildgruber und Denise Schubert am 13.08.2011 
Stefan Ebner und Sabine Langenegger  am 08.10.2011 
Michael Andreas Kiermeir und Tanja Fertl am 22.10.2011 
 
Es sind gestorben… 
Katharina Tonigold am 13.08.2011 im Alter von 89 Jahren 
Benno Huber am 14.08.2011 im Alter von 64 Jahren 
Alfons Kiener am 14.08.2011 im Alter von 71 Jahren 
Walter Anton Mörtl am 01.09.2011 im Alter von 71 Jahren 
Magdalena Geisenhofer am 26.09.2011 im Alter von 87 Jahren 
David Hechtl am 11.10.2011 im Alter von 61 Jahren 
Auguste Katharina Merck am 12.10.2011 im Alter von 76 Jahren 
Hermann Riesch am 03.11.2011 im Alter von 76 Jahren 
Peter Gettler am 03.11.2011 im Alter von 69 Jahren   



 

 
Bußgottesdienste und Beichtgelegenheit im Advent 
 
07.12.2011 19.00 Uhr Kollbach: Bußgottesdienst 
15.12.2011 19.00 Uhr Petershausen: Bußgottesdienst 
17.12.2011 17.00 Uhr Pfarrkirche Petershausen: Beichtgelegenheit  
 
Fest-Gottesdienste in der Weihnachtszeit 
 
24.12.2011 16.00 Uhr Petershausen: Kleinkinderweihnacht im Pfarrsaal 
    Kinderweihnacht in der Pfarrkirche 
    Obermarbach: Kinderweihnacht 
  18.30 Uhr Kollbach: Christmette 
  22.00 Uhr Petershausen: Christmette 
 
25.12.2011   9.00 Uhr Obermarbach: Hochamt 
  10.30 Uhr Kollbach: Hochamt 
 
26.12.2011   9.00 Uhr Petershausen: Hochamt 
  10.30 Uhr Asbach: Hochamt 
 
31.12.2011 17.00 Uhr Petershausen: Pfarrverbandsgottesdienst zum Jah
    resschluss mit  Aussendung der Sternsinger des 
    Pfarrverbands 
 
01.01.2012 17.00 Uhr Kollbach: Hochamt 
  18.30 Uhr Asbach: Hochamt 
 
06.01.2012   9.00 Uhr Petershausen: Hochamt mit Rückkehr der  
    Sternsinger 
  10.30 Uhr Kollbach: Hochamt mit Rückkehr der Sternsinger 
 
07.01.2012 15.00 Uhr Petershausen: Kindersegensfeier 


